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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Betr . Verteilung der Brotkarte « .
;ie Brotkarten für die kommende Woche werden
iamstag nachmittag von 2 —5 Uhr auf hiesiger
srmeisterei ausgegeben.
Kbenheim , 18 . November 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
)ie Restanten der dritten Rate Staats - und Ge-
ksteuer werden nochmals um Einzahlung der fälli-
ieträge innerhalb 3 Tagen ersucht.
!ach Ablauf dieser Frist werden die etwa verblei-

Reste im Wege des Mahnverfahreus einge-

rbenheim , 18 . Nov . 1915.
Die Gemeindekasse.

Kleb e r.

wird ein

Bekanntmachung.
liifgrund des § 4 der Verordnung vom 28 . Oktober
über die Regelung der Kartoffelpreise (R . G . Bl.
111) wird hiermit der Kleinhandelshöchstpreis für
An für den Bezirk des Landkreises Wiesbaden
» Verkauf durch Zwischenhändler auf 4 Mark und
n unmittelbaren Verkauf vom Erzeuger an den
wcher auf 3.50 Mark für den Zentner festgesetzt,
estsetzung tritt sofort in Kraft . Zugleich wird auf
srschriften im 8 7 der obenbezeichneten Verordnung

Wiesen.
ihrkohlen ziesbaden , den 4 . November 1915.
fort bei Namens des Vorstandes des Kommunalverbandes

des Landkreises Wiesbaden.
Der Vorsitzende , v . Heimburg.

ürd veröffentlicht.
Abenheim , den 9 . November 1915.

Der Bürgermeister.
Merte n.

Bekanntmachung
'■Musterung der Landsturmpflichtigen des Geburts -Jahr-
1897 findet für sämtliche Gemeinden in Wiesbaden , Deut-
r Goldgasse Nr . 4, wie folgt statt:
Dienstag , den 30 . November 1915 für die Gemeinden

im, Georgenborn , Heßloch, Igstadt , Kloppenheim , Meden-
urod, Rambach , Sonnenberg und Wildsachsen.
Landsturwpflichtigen haben sich pünktlich um 71/» Uhr in
mb nüchternem Zustande zu stellen,
durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, muß ein

lies ärztliches Zeugnis hierher einreichen.
m ohne genügende Entschuldigung hat Bestrafung und die
»g als unsicherer Landsturmpfllchtiger zur Folge.
«baden , den 13. November 1915.

Der Zivilvorsitzende der Ersatz -Kommission des
Landkreises Wiesbaden,

von Heimburg.

d veröffentlicht.
Senheim , den 16 . Nov . 1915.

Der Bürgermeister:
_ Merten. _

Befehl
'fr die Abhaltung der Gerbst-Hontroll-

Uersatnmlungen 1915.
mben an der Kontrollversammlunß teilzunehmen:

W Unteroffiziere und Mannschaften des Beurlaubtenstan-
Heeres und der Marine.

^gebildeten Unteroffiziere und Mannschaften des Land-
\  Aufgebots.
«tuten und ausgehobenen , unausgebildeten Landstürm¬
en, einschließlich der Jahrexklaffe 1896 , sowie alle bei der
Musterung im September und Oktober (bisher „dauernd
Men ") ausgehobenen , unausgebildeten und als tauglich
bien ausgebildeten Landsturmpflichtigen,
ehmen weiter teil:
n) Die Unteroffiziere und Mannschaften , die auf Zeit

vom Heeresdienst befreit sind lBeamte und Bedienstete
der Staats -Eisenbahn und Reichspost jedoch nicht),

b) die zeitig Garnisondienstunfähige » und zeitig Arbeits¬
verwendungsunfähigen,

e) die Kriegs - und Friedens -Rentenempfänger , Kriegs-
und Friedens -Invaliden,

, 9). die Dispositions -Urlauber,
J ’ >hrer Waffengattung und Jahresklasse.
u*  dem Heere oder der Marine angehörenden Personen, die
^ zur Erholung , wegen Krankheit over aus anderen Grün-

auf Urlaub befinden und soweit marschfähig sind, daß sie
Kontrollplatz erreichen können.

,a>bn nicht zu erschein.n:
au» e und Bedienstete der Eisenbahn und Post , die vom

Waffendienst zurückgestellt bezw. als unabkömmlich aner¬
kannt sind;

b ) diejenigen Personen , die bei der Kriegsmusterung im Sep¬
tember d. I . oder später die Entscheidung „dauernd garni-
son- und arbeitsverwendungsfähig " (dauernd untauglich ) er¬
halten haben.

Nur die Entscheidung der Ersatzbehörden ist maßgebend (nicht
etwa entsprechende Einträge der Truppenteile ).

Militärpapiere und Urlaubsbescheinigungen sind mitzubringen.
Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:

1. Besondere Beorderungen durch schriftlichen Befehl erfolgen nicht.
Diese Aufforderung ist zugleich der Beorderungsbefehl.

2. Willkürliches Erscheinen zu einer anderen als der befohlenen
Kontrollversammlung wird bestraft.

3. Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat ein von
der Polizei -(Orts -)Behörde beglaubigtes Gesuch seinem Bezirks¬
feldwebel — unter Angabe des Mrlitärverhältniffes — baldigst
einzureichen , spätestens bei Beginn der zuständigen Kontrollver¬
sammlung.

4. Wer bei der Kontrollversammlung fehlt , wird mit Arrest bestraft.
5 . Zweifel über Militärverhältnis , Teilnahme an Kontrollversamm-

lungen sind in allen Fällen sofort beim Bezirksfeldwebel münd¬
lich oder schriftlich vorzubringen.

Säumige gewärtigen polizeiliche Vorführung.
Die Kontrollpflichtigen de» Kreises Wiesbaden -Land haben zu

erscheinen wie folgt:
In Wiesbaden.

(Hof des Bezirkskommandos , Bertramstraße 3)
am Montag , den 22 . November 1915, vorm . 9 Uhr : Die Mann¬

schaften der Reserve , Land - und Seewehr l .' und 2. Aufgebots,
der Ersatz -Reserve , des ausgebildeten und unausgebildeten Land¬
sturms und der zur Zeit auf Urlaub anwesenden Unteroffiziere
und Mannschaften und der bisher D . U-Mannschaften (ausge¬
bildet und unausgebildet ) Jahrgang 1876 —1895, sowie der Re¬
kruten und Dispositionsurlauber aus den Orten Bierstadt und
Erbenheim.

Wiesbaden , den 6. November 1915.
Königl . Bezirkskommando.

i

r
ruf.
»b bei

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 12. November 1915.

Der Bürgermeister:
_ Merten. _

Bekanntmachung.
Das Gouvernement Mainz überläßt die Wahl der

Alarmzeichen für Feuer und Fliegerangriff den Gemein¬
den . Für Erbenheim ist demgemäß folgendes festgesetzt
worden:

Der Feueralarm  erfolgt durch Huppensignale
der Feuerwehrleute (langanhaltende Töne ), bei Nacht
durch die Nachtwächter . Die Hornisten der hier unter¬
gebrachten Truppenformationen nehmen das Feuersignal
auf und blasen Feueralarm.

Derjenige , welcher den Ausbruch eines Brandes
wahrnimmt , hat eiligst nachstehende Stellen zu benach¬
richtigen.

1 . Brandmeister I . Roos.
2 . Bürgermeisterei.
3 . Schreibstube der 5 . Komp . P .-B . 21 (bei Nacht

auf der Wache in der alten Schule ) .
Beim Fliegeralarm  besteht das Huppen - und

Hornsignal aus sich kurz nacheinander wiederholenden
5 Tönen , sowie aus 5 aufeinanderfolgenden Glocken-
schlägen.

Ein Zeichen , daß der Angriff vorüber ist , soll , um
Verwechselungen zu vermeiden , nicht gegeben werden.

Erbenheim den 19 . Okt . 1915.
Der Bürgermeister : Merten.

kokales und aus der nähe.
Grvtnbeim , 18. November 1915.

)( Lehrstellenvermittlung.  Die von dem
städtischen Arbeitsamt in Wiesbaden eingerichtete Lehr¬
stellenvermittlung für gewerbliche und kaufmännische
Lehrlinge beiderlei Geschlechts hat sich bewährt und soll

weiterhin betrieben werden . Die Vermittlung ge¬
schieht kostenlos . Sie ist nicht auf die Stadt Wies¬
baden beschränkt , sondern auf den ganzen Regierungs¬
bezirk ausgedehnt . Die Vermittung erfolgt in der Weise,
daß von den Lehrherren , welche Lehrpersonal wünschen.
Anmeldekarten ausgefüllt und an das städtische Arbeits¬
amt in Wiesbaden oder an den Zentralvorstand des
Gewerbevereins für Nassau in Wiesbaden zur Ueber-
mittelung an das Arbeitsamt gesandt werden . Für
Gesuche um Zuweisung von Lehrstellen werden ebenfalls
Karten ausgegeben , die durch die Lebrer an die zu

der Volksschule zur Entlassung kommenden
und Lehrstellen suchenden Schüler und Schülerinnen mr
Verteilung gebracht werden . Das Bestreben des Arbeits¬
nachweises kann von allen beteiligten Kreisen nur mit
Freuden begrüßt werden ulid verdient weitgehendste Be¬
achtung und Unterstützung . Die Einrichtung gewähr¬
leistet dem Handarbeiter und Gewerbetreibenden , daß

er nicht nur rascher und kostenlos sein Lehrpersonal ver¬
mittelt erhält , sondern auch , daß bei der Auswahl des¬
selben größere Rücksicht auf die individuelle Veranlag¬
ung , auf die körperliche und geistige Fähigkeit des Ein¬
zelnen genommen wird , als dies bisher möglich war.
Die Mitbürger seien , auf die große Bedeutung dieser
Neueinrichtung aufmerksam gemacht und ersucht , in allen
vorkommenden Fällen davon Gebrauch zu machen.
Anmeldekarten für Lehrherren sind bei dem Vorsitzenden
des hiesigen Gewerbevereins , Herrn Landeswegemeister
Becker, zu haben . Auf besonderen Wunsch ' jwerden auch
Karten für Lehrstellensuchende durch den Gewerbeverein
ausgegeben.

— Brotkarten - Ausgabe.  Besonderer Um¬
stände halber muß die Brotkarten -Ausgabe für die
nächste Woche schon am Samstag , den 20 . November,
nachm , von 2 —5 Uhr erfolgen , worauf wir besonders
Hinweisen.

. — Koll egiale Kriegshilfe der deutschen
Lehrer.  Der „Deutsche Lehrerverein " und der „Ka¬
tholische Lehrerverband für das Deutsche Reich " haben
gemeinsam eine Sammlung von Beiträgen ihrer Ver¬
einsmitglieder für eine kollegiale Kriegshilfe veranstal¬
tet , die jetzt abgeschlossen ist . Das Gesamtergebnis be¬
trägt 216,803,74 Mark.

— E i n Kriegsbilderbuch für Kinder.
Die Privatkanzlei der Kronprinzessin des Deutschen
Reiches und von Preußen teilt mit , daß die hohe Frau
im Anschluß an die Sammlung für die Mütter von
Kriegskindern die Herausgabe eines Kriegsbilderbuches
für Kinder angeordnet habe , dessen Erträgnis der Kriegs¬
kinderspende deutscher Frauen gufließen soll . Das
Bilderbuch erscheint Mitte November und bringt in
bunten Farben 24 Bilder bekannter Künstler und kostet
1,20 Mark.

)( Rohheit.  Eine unglaubliche Rohheit wurde
von ruchlosen Menschen dieser Tage im eingezäunten
Garten des Herrn Heinrich Schwenk in der Taunus¬
straße vollführt , indem sie 22 Bäume abgebrochen und
zerstörten . Eine solche Tat in dieser ernsten Kriegs¬
zeit , zumal der Besitzer im Felde steht und für das
Vaterland und unsere Heimat känipft , muß als die
niederträchtigste und gemeinste bezeichnet werden . Hoffent¬
lich gelingt es , der Täter habhaft zu werden , damit sie
eine exemplarische Strafe erhalten.

* Wiederbesetzung von Lehrerstellen.  Ter
Hinterländer Anzeiger , Kreisblatt für den Kreis Bieden¬
kopf, bringt folgende Notiz : „Auf allgemeinen Armee¬
befehl sind in den letzten Wochen alle Lehrer über 35
Jahren , die -ben Heeresdienste innerhalb des Deutschen
Reiches leisteten , ihrer Schulbehörde wieder zur Ver¬
fügung gestellt worden , desgleichen auch die nur gar¬
nisondienstfähigen Lehrer unter 35 Jahren , soweit sie
im Inlands waren . Dadurch sind mehrere Lehrerstell,
auch in unserem Kreise wieder besetzt worden ."

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Donnerstag , 18 . : Ab . D . „Aida " . Ans . 7 Uhr.
Freitag . 19 . : Ab . B . „Maria Stuart " . Ans . 6 .30 Uhr.
Samstag , 20 . : Ab . E . „Undine " . Ans . 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.

Donnerstag , 18 . : Marcel Salzer -Abend.
Freitag , 19 . : Volksvorstellung . „Der Schwabenstreich " .

— Franfurt,  16 . Nov . Billige Wurst gabs
eines Tages in der Günthersburgerallee bei der Firma
Gecks und Trapp , Eervelatwurst , Salami , Blockwurst.
Das Pfund kam auf 75 Pfennige , ja unter Umständen
ging der Preis herunter bis auf 12 Pfennige und
wenn man Glück hatte , erwischte man noch obendrein
eine gute Wurst . Im großen und ganzen war die
Wurst verdorben und gesundheitsschädlich , offenbar aber
waren ein paar gute Würste dazwischen gemengt . Die
Verdorbenheit war nach dem Gutachten des Sachver¬
ständigen , aus die Verwendung bereits verdorbenen
Materials , Schinken usw ., zurückzuführen , wie es „in¬
folge der wahnwitzigen Schweineschlachterei im vorigen
Winter " nachher in großen Mengen vorhanden gewesen
sei. Frau Trapp hatle die Käufer darauf aufmerksam
gemacht , daß die Wurst größtenleils nicht hasenrein sei.
Aber sie hätte sich bei gründlicher Ueberlegung darüber
klar sein müssen , daß sie diese Wurst überhaupt nicht
mehr zum Genuß für Menschen verkaufen dürfe . Laut
Urteil der Strafkammer war es eine Fahrlässigkeit , die sie
mit 50 Mark Geldstrafe büßt.



f)und im Kriege.
Tie Verwendung von Hunden im Kriege ist nicht neu.

Schon die alten Völker haben sich im Kriege der durch Zu¬
verlässigkeit , Ausdauer und Klugheit bekannten Hunde be¬
dient , sei es zu Angriffs -, sei es zu Kundschaftszwecken.
Erst in neuerer Zeit , als die Kriegführung andere Formen
annahm , die dem menschlichen Geist und der Technik hö¬
here Aufgaben stellte , hat man sich in der Hauptsache darauf
beschränkt , den Hund in den Samariterdienst zu stellen.
Hierbei hat sich die Verwendbarkeit des Hundes in schön¬
stem Lichte gezeigt . Wenn das Getöse der Schlacht vorüber
ist , und die Nacht sich hernieder senkt, wenn tote und le¬
bende Helden unter dem Sternenzelt schlummern , dann
suchen ganze Kolonnen von Sanitätshunden das Schlacht¬
feld ab , um zu retten , was noch zu .retten ist . In Grä¬
bern und Tickichten , Wäldern in Hecken und Büschen , in
Rübenfeldern , in Gärten und Kellern stöbern sie umher
nach Verwundeten zu fahnden und ihren Führern zur rech¬
ten Stunde Nachricht zu überbringen . Wie ein bekannter
Fachmann auf dem Gebiete der Hundezucht , der Liegnitzer
Kriminalkommissar Bielitzer , kürzlich ausgeführt hat , darf
man schon den Erfahrungen im jetzigen Kriege mit den Lei¬
stungen der Sanitätshunde wohl zufrieden sein . So hat
ein einziger Hund 14 Schwerverletzte aufgefunden , die zum
Teil schon 48 Stunden in Wind und Wetter gelegen hatten.
Berichte aus -Oldenburg , Braunschweig , Leipzig usw . lie¬
fern ergreifende Eindrücke von Tätigkeiten der Sanitäts¬
hunde . Jeder Tag bringt neue Erfolge und die Aufwen¬
dungen , die für solche Hunde gemacht werden , sind gut be¬
lohnt . Solche beispiellose Erfolge zeigten sich namentlich
in den Karpathen , wo an den Abhängen abgerutschte Ver¬
wundete elend erfroren und umgekommen wären , hätte sie
der Sänitätshund nicht gefunden . Aber die Tätigkeit der
Tiere auf dem Schlachtfelde war auch lehrreich für den
Führer , die ein Umlernen vornehmen mußten , um die Tie¬
re für den Dienst des Schlachtfeldes geschickt zu machen.
Tie Hauptsache lag hier darin , dem Feinde kfin Ziel zu
geben , möglichst geräuschlos zu arbeiten . Von Rassen , die
als Sanitätshunde Verwendung finden , kommen vorzugs¬
weise solche in Betracht , die im Polizeidienst stehen , und
von diesen steht wiederum der deutsche Schäferhund an er¬
ster Stelle . Ter Sanitätshund braucht nicht diejenige Ab¬
richtung , wie der Polizeihund . Tas Haupterfordernis ist
der unbedingte Gehorsam , den er seinem Führer schuldet.
Ein gegenseitiges Sichverstehen ist unerläßliche Ausgabe.

Mund schau.
Serbischer Kriegsschauplatz.

Es soll der serbische, erbitterte und doch vergebliche
Widerstand dazu dienen , der Entente Zeit zu geben , um
die bulgarische Südfront mit starken Kräften wuchtig an-
grcifen zu können.

Gescheitert.
Tie französischen Streitkräfte , die anscheinend aus dem

Raume von Gevgheli kamen , strebten offenbar nach einer
Verbindung mit den serbischen Kräften . Tiefer Plan dürste
aber jetzt als gescheitert gelten , und die Vierverbandspresse
gesteht selbst zu , daß die französisch -englischen Truppen noch
Wochen gebrauchten , ehe sie an eine Aktion großen Stils
denken können . Tann dürfte es aber aber für die Serben
zu spät sein.

Serbische Verluste.
Tie Ziffern , die natürlich nur für den Augenblick

Geltung haben , und sich täglich steigern , ergeben die Ge¬
samtzahl von ,54 500 Gefangenen und 478 Geschützen, 91
Geschützrohre ungerechnet . Ta sich vom vorjährigen Feld¬
zug her b-reijs 40 000 Serben in österreichisch -ungarischer
Gefangenschaft befinden , wird die Zähl der gefangenen ser¬
bischen Soldaten in den nächsten Tagen 100 000 überschrei -,
ten . Tie gesamte Streitmacht , die Serbien der Offensive
der Verbündeten entgegenwerfen konnte , ist mit höchstens
300000 Mann zu beziffern , von denen wieder höchstens
200 000 wirklich als Soldaten anzusprechen sind . Ten 55 000
Gefangenen entspricht ein Verlust von mindestens eben¬
soviel Toten uüd Verwundeten , so daß die Serben seit
Beginn der endgültigen Offensive 1000000 Mann , also die
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Ihr böser Geist.
2.

„Ganz und gar , Herr Elsbach ", lächelte der Baron
mit offenherziger Ehrlichkeit und zeigt eine Reihe glän¬
zend tveißer Zähne.

„So stehe ich nicht an , Ihnen hiermit die Hand meiner
Tochter zu versprechen , sofern nicht noch irgendwelche , das
ganze Gebäude unserer Abmachung erschütternde Zwischen¬
fälle eintreten sollten , was ich nicht glaube.

' „Ich heiße Sie hiermit als Schwiegersohn , als künf¬
tigen Gemahl unserer Tochter Amelie , willkommen , lieber
Baron v. Meixner ."

Elsbach reichte ernst und bieder seinem vornehmen
Eidam die umfangreiche , früher arbeitsgewohnte Rechte,
die der Baron mit dem Ausdruck des Entzückens und
heißen Tankes drückte und immer wieder drückte.

„Lieber Herr Elsbach , teurer Schwiegervater " , stam¬
melte der angenommene Bewerber.

„Mein Einverständnis und meinen Segen !" ließ sich
die sympathische Stimme Frau Elsbachs vernehmen , beide
Hände dem aristokratischen Schwiegersöhne darreichend.

Herr v. Meixner nahm die kleine , fleischige Hand dank¬
erfüllt und preßte galant immer wieder seine Lippen auf
Fingerspitzen.

„Tank , tausend Tank , teure Eltern !" jubelte Ju¬
lius v . Meixner . „Seien Sie überzeugt , ich werde Amelie
glücklich zu machen suchen, wir beide werden glücklich sein ."

' g „Schon gut ", polterte Elsbach . ' „ Ich denke, wir ru¬
fen das Mädel als wichtigste Person , jetzt einmal her,
wenn sie nicht bereits gelauscht und gewartet haben sollte ."

Hälfte ihres Kämpferbestandes , ein Drittel ihres Gesamt¬
bestandes verloren haben . (Ctr . Bin .)

Deutschland.
:) Dementi. (Ctr . Bln .) In Oesterreich ist die Cho¬

lera epidemisch als eine russische Hinterlassenschaft nur in
Galizien ausgekommen . Tie wöchentliche Zahl der Erkran¬
kungen schwankte dort im August zwischen 1300 und. 4000,
seit Mitte September war eine sehr rasche Abnahme zu ver¬
zeichnen , seit dem 3. Oktober übersteigt die Zahl der Er¬
krankungen wöchentlich nicht mehr 200.

:) Neuheit. (Ctr . Bln .) „Le Journal " meldet , daß
man . in Frankreich aus Koks in Gassavriken Sprengstoff
Herstellen werde . Ende dieses Monats wurden in Paris,
Lyon , Marseille und Bordeaux auf diese Weise täglich
55 000 Kilogramm Sprengstoff hergestellt , Paris allein
werde von den nächsten Tagen ab täglich 20 Tonnen
Sprengstoff liefern.

:) Recht so ! (Ctr . Bln .) Tie Engläister können die
Tatsache , daß sich das Brot in England seit Kriegsaus¬
bruch um sage und schreibe siebenzig Prozent verteuert
hat , nicht ableugnen . I- i ii

(SurHeferuisgs -Sharsdal.
lieber die Eierpreise wird den „Tresd . Nachr ." aus

Hotelbesitzerkreisen geschrieben:
Ein Wiener Großhändler machte mir auf einer Reise

nach Berlin folgende Angaben : Oesterreich hat dem Deut¬
schen Reiche gestattet , monatlich 150 Waggontadungeu Eier
auszuführen , sofern Deutschland das Wagenmaterial stellt,
und zwar aus Oesterreich -Ungarn 120 Waggons und aus
Galizien 30 Waggons monatlich . Die deutsche Regierung
übergab den An - und Verkauf an die Zentxal -Einkaufs-
gesellschaft G . m. b. H., Berlin . Tie Gesellschafter , die
keine Fachleute sind , nahmen sich 4 Eierhändler , die pro
Kiste für den An - und Verkauf 10 Mark erhalten . Für
eine Kiste Eier , enthalten 1440 Stück vdex 24 ,Schock, wur¬
den in Galizien 200 Kr ., d. i . 146 Mark gezahlt . Tie
Fracht in Waggonladungen stellt sich auf 4 Mk . pro Kiste
bis Berlin . Dort wurde auf dem Wege der Auktion
die Kiste auf 220— 240 Mark getrieben . Tie 4 Eierein¬
käufer „verdienten " <

ohne jede ' sRisiko 160 000 Mk.

monatlich . Nach Angaben der Eierimporteure , die jetzt mit
ihren früheren Kunden infolgedessen keine Geschäfte direkt
abwickeln können , wird dem deutschen Volke dieses wich¬
tige Nahrungsmittel , ein Ei um 5— 6 Pfg . verteuert . —
In einer Nachschrift wird mitgeteilt , daß den Eierhänd¬
lern von der Regierung inzwischen gekündigt worden sei,
und diese jetzt nur" mit einem Fixum von 700 Mark mo¬
natlich angestellt sind . .(Ctr . Bln .)

Europa.
— England. (Ctr . Bln .) Man erkennt , daß Serbiens

Schicksal besiegelt ist, daß die Hoffnung auf Griechenland
(von Rumänien ganz zu schweigen ) ein holder Wahn ge¬
wesen, und daß das Saloniki -Abenteuer drum , wenn es
nicht zur Farce werden soll , irgend einen erträglichen
Schlußeffekt heischt . In Summe : Eine neue Niederlage
zu vielen , die bereits betrauert wurden . Tiefe Erkennt¬
nis ließ den Lord of Khartum gen Athen pilgern , um
Inventur zu machen , und die gleiche Erkenntnis hat nun
den Meister der Schliche in London Towning -Straße be¬
wogen , den Vogelkopf sacht aus der Balkan -Schlinge zu
ziehen . *

:) F r ankrei  ch. (Ctr . Bln .) In verschiedenen Tepar-
tements kam es infolge der Lebensmittelteuerung zu ver¬
schiedenen Zwischenfällen ! !! In Brest , wo die Stadt die
Fleischpreise festgesetzt hat , beschlossen die Schlächter , die
Läden einen Tag lang geschlossen zu halten . In Dijo -n und
Marseille wurde gleichfalls die Festsetzung der Lebensmit¬
telpreise beschlossen.

? Frankreich. (Ctr . Bln .) Laut einer Aufstellung
des Finanzministeriums ergibt das Erträgnis der indirekten
Steuern und Monopole im Monat Oktober einen Aus¬
fall von 68 356 000 Franken . In den ersten zehn Mona¬
ten des Jahres 1915 ergibt sich gegenüber dem gleichen

„Im übrigen , Herr Schwiegersohn ; da ich weiß , daß
Ihr Kavaliere manchmal allerlei vornehme Beschwerden,
Anliegen und Verlegenheiten habt , begleiten Sie mich nach¬
her in Kabinett , nehmen Sie kein Blatt vor den Mund über
Ihre augenblickliche , finanzielle Lage , ich hoffe , sie !oird
erträglich , nicht verzweifelt sein , und als Schwiegervater,
des Barons von Meixner lasse ich mich nicht lumpen:
dort unter vier Augen , können Sie sich zu mir vertrauens¬
voll aussprechen.

Einstweilen , also , Amelie ? Wo steckt das Mädel ?"
Sie war bereits zur Stelle ; ihre biegsame , schlangen-

haste Gestalt trat zwischen den Falten des schweren Vor¬
hanges der jenseitigen Flügeltür hervor.

Allerdings , Amelie hatte gelauscht und stand schon
auf dem Sprunge , wie man es von einer kleinen , listigen,
ungeduldigen Evastochter , die auf das Jawort des Va¬
ters Hofft , nicht anders erwartet.

Ämeliens dunkle Augen leuchteten , ihre roten Lip¬
pen mit den weißen Zähnchen lächelten — so trat sie
mit sicherer , graziöser Anmut hervor.

„Ter Herr Baron v. Meixner hat soeben um deine
Hand angehalten , und ich habe sie ihm zugesagt . Ich denke,
du bist einverstanden ?" schmunzelte Herr Elsbach.

Amelie lächelte beglückt.

Ter Rentner legte würdig die Hände des 'jungen Paa¬
res ineinander.

Doch ohne viel Umstände warf sich das temperament-
ovlle Mädchen in die Arme ihres stattlichen Verlobten,
der auch seine Braut ohne weiteres an sich zog und den
Verlobungskuß auf Ameliens weißje Stirn drückte,

- «

Zeitraum des Vorjahres ein Gesamtausfall von 260 754
Franken.

— : : Schweden. (Ctr . Bln .)' Es macht sich ein
bedeutender Petroleum - und Oelmangel bemerkbar . Ter
Betrieb mehrerer Industrien ist dadurch für die nächste
Zeit in Frage gestellt.

— Oesterreich - Ungarn. (Ctr . Bln .) Tie Um¬
klammerung des Brückenkopfes am Stvr wird von Linsin-
gens Nordarmee trotz aller feindlichen Dnrchbruchsversuclie
aufrechterhalten . Neuerliche Angriffe wurden zurückgewst
sen . — Es wird auch die neue Schlacht bei Görz , wohl
die heftigste von allen , mit dem Sieg der Oesterreicher
enden.

. .erbten. (Ctr . Bln .) Im Offizierskorps rech,
net ' man noch immer auf Die Hilfe der Entente und tfr
von deren endgültigem Siege überzeugt . So sagte wenig,
steus noch vor ein paar Tagen ein höherer Offizier . >

! Rumänien. (Ctr . Bln .) Tie Kriegshetzereien l«
Filipescu haben bloß in Bukarest ! Widerhall gefunden , ch
allerdings immer schwächer wird . Auf dem Lande A
diese Herren abgefallen und in Galatz und Jassy hach,
sie schmähliche Mederlagen erlitten . In der Moldau sitz
ihre Hoffnungen vollständig unbegründet.

Merkwürdig.
Ter Londoner Korrespondent der „Nationaltitende " be¬

suchte auf Einladung des Ministeriums des Aeuhern die
wichtigsten Flugzeugfabriken und Militärflugplätze von Lmi-
don und Umgegend . Er erklärte , Englands Luftflotte hak
sich seit Kriegsausbruch verfiebensacht . Im Laufe kurze:
Zeit sei die Zähl der Flugzeuge doppelt so groß geworden
Eine Fabrik in Fernborough beschäftigt 3000 Arbeiter
die Tag und Nacht , auch Sonntags , arbeiten . Er sah dort
neue große Kampfflugzeuge , die 200 Pferdestärken entwik-
kelten und eine ungeheuere Schnelligkeit besitzen. Ferm , -
sah der Korrespondent einen neuen Typ von Flugzeugen itItlfsJ
zur Bekämpfung der Zeppeline . Tiefe können binnen Ä vts
Minuten eine Höhe von 8000 Fuß erreichen und sind mit m üetDC
großen Pfeilen in Schirmform bewaffnet , dre tue «pulle
des stärksten Zeppelins zu durchbohren imstande sein sol¬
len . Ter Korrespondent meint , die englische Luftflotte sei
die größte und stärkste aller kriegführenden Nationen . J „

Merkwürdig , daß die übrige Welt diesen Eindruck nochJ! £ ®
nicht gewonnen hat , und daß England bisher noch gar nicht ,
vermocht hat , sich unserer Zeppeline zu erwehren ! 1 W _

(Ctr . Bln .) 4 M •> ü!
Hauches
Ädon ii
Wlichei

(Ctr . Bln .) Aus Ach- stadteilei
Kmerwa.

? Vereinigte Staaten,
hington besagt eine Meldung . Ter Kongreß von Haiti
den Vertrag mit den Vereinigten Staaten angenommen , der i«
tatsächlich auf ein amerikanisches Protektorat über Haiti
hinausläuft.
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— Berlin Ein die Breslauer Straße entlang
render , stark besetzter Straßenbahnwagen war der S -
plab eines außergewöhnlichen aufregenden Vorfalls . A er Tag e
die Schaffnerin des Wagens gab der mit ihr in Scketdun» lud, den
lebende Ehemann , der Landsturmmann Nels , drei Revol- » ist es
Vorschüsse ab , die die Frau schwer verlchten . Ter Täter wur- ni die n
de verhaftet , während die Schwerverletzte einen : Kranke«- Ile Wert:
Hause zugeführt wurde . , Wehe

!) Dresden . Es gab eine Arbeitersfrau ihren dw^e Blind«
Kindern Gift und trank selbst von der Flüssigkeit . 7«
Mutter und ein Kind sind bereits gestorben.

Vc
tcir Kin

:) Uervyork . (Ctr . Bln .) Ein Brand , dessen Ursprutz blicken s
im «- ifti fit hpr Fabrik der Roebliua -Comvany ü ch die §unbekannt ist , ist in der Fabrik der Roebliug -Conlpanh » ch die _

Trentvu (Newhcrsei ) , in der Stacheldraht für den Vierter - jch„ ,
banb hergestellt wird , ausgebrochen . Ter Brand wurdHr nmnck
erst gelöscht , als ein Schaden von mehr als einer Miv » taten >ei

»u aberDollar entstanden war.
:) Saku. (Ctr. Bln.) Man meldet an versteckter Stellt«ges aus

in Baku herrsche im Oelgebiet seit Tagen ein großer Brack gjid ) a
Drei Bohrtürme seien vernichtet , der Schaden unabsehb ^ ^ ' .

„So ist' s recht , Kinder , nur keine Umstände ", rief
Elsbach.

Frau Elsbach stand nicht ohne lächelnde Rührung »
neben und fuhr sich wiederholt mit dem Weißen Spitze»
tuckl über das rundliche Gesicht.

Einen stattlicheren Bräutigam und Gatten von vor
nehmerem Namen und Rang hätte ihre Tochter allerdick
sich kaum wünschen können . !

Baron v . Meixner , österreichischer Offizier a . D . F
Gutsbesitzer in Südtirol!

Diesen
»ie Beul

Manck
'ent Leb«

Daß er Schulden hatte — großer -Gott , derartiges W |f, emo
gliicklie

Und

sich ordnen . , m
Elsbachs waren ungeheuer reich und Amelie ivar

einzige Kind , die alleinige Erbin . j
Tie Hauptsache : daß Amelie ihren künftigen Gatt«

liebte , und daß Julius v. Meixner ein Ehrenmann und i« letbitUirf
delloser Charakter war . ™ ■

Zehntes Kapitel.
E i n Meister - Gauner.

. Liebe Melanie ! _
Deinen teuren Brief , worin Tu mich so wa^

herzig zu meiner Verlobung beglückwünschst, hat #1

»u

von L
f1 über
Pt ' ein
Ter B

Cdm
Melau

hoch erfreut . Mein Glück kennt keine Grenzen . . Wvahle,
Jutius ist der edelste und bche Mail » ! Und öfl' 'lebtet,

Dir : dieser Stand ! Ein Baron ! Wenn auch , F Mgeben
seinem Gute in Südticol etwas verschuldet , M °Üch, „ bc
kommt für alles auf . Als sein einziges Kind , kannrommr sur cicces uu,- (tm tmaiyv.» * um, Tas fc
mir den Luxus eines Barons als Gatten schon Uten, bla
tauben . ^

Um mein Glück zu verschönern , bitte ich Dich , m Welani
me morgen nachmittag in den intimsten Zirkel r Fchuältc
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Meine W-onW.
— Erschossen. In einem Forst in der Nähe von Schö¬

nebeckn. d. H. überraschte ein Förster einen Wilddieb und
griff ihn an . Ter Wilddieb feuerte auf den Förster einen
xchuß. verfehlte jedoch sein Ziel . Tarauf machte der Jör-

von der Waffe Gebrauch und tötete den Wilddieb
durch einen Schuß in die Brust.

222 22 Löhne Zweiundzwairzig Söhne im Felde soll
her in Ahlbeck wohnende Schneidermeister Eglinski haben,

irz , wohl SW eine Anfrage beim Gemeindevorsteher Ahlbecks erging
'terreichex d« Bescheid, es sei allerdings richtig , daß Eglinski in seinen

drei Ehen die er geschlossen, jedesmal mit einer reichen
;char von Kindern gesegnet worden sei, deren Gesamtzahl
sich auf 30 belaufen sollte . Wie viele davon Jungen ge-
Mseii sind , und wie viele davon im Felde stehen, bedarf
«der einer näheren Untersuchung . Jedenfalls wird die
Ml 22 wohl nahezu erreicht werden,
l :) Neuartig . Das nachstehende Rezept wurde von einem

inde sitz wdwirt mitgeteilt . „ Tas Fleisch wird in Pökel - , Brat-
ssy hab̂ nd Kochstücke geschnitten , mit Salz und Pfeffer bestreut und
ldau sich >einen tönernen Topf oder Faß gelegt . Tann wird auf

de Fleichschicht , bei größeren Posten ein gehäufter Löffel
mebener Meerettichwurzel gestreut und schließlich bedeckt,
luf diese Weise hält sich das Fleisch selbst in der wär¬
men Jahreszeit wochenlang gut . Es empfiehlt sich, die
Kürzel des wildwachsenden Meerettichs zu verwenden , iveil
iiiefer bedutend schärfer ist als der kultivierte.
! !! Uuerwartet. Ein Wiedersehen konnte in einer Ge¬

lse kurzer Einde unweit Potsdams eine Frau mit ihrem vor länger
geworden. '4 Jahresfrist als „gefallen " bezeichneten Ehemann erle-
Arbeiter , >m, der mittlerweile ihr dadurch etwas „ entfremdet " worden

: sah dort Iar' öa ß sie nach Ablauf des Trauerjahres dessen Bruder
a urtwik- heiratet hatte. Ter Totgeglaubte war von dieser neuen
l. Ferner Me um so überraschter , als er von dem Entschluß seines
lugzeugen Leibes nie etwas gehört hatte , woran er insofern schuld
innen A " , als er sich selbst in Schweigen hüllte . Tie Frau mit

sind mit ^ beiden Männern ist vor eine um so schillere re Wahl
die HWe ŝtellt , als es just Brüder sind , die in ihrem Eheglück

sein sol- »f einander folgten , und man weiß nicht , ob nun die
tslotte sei lleren Rechte geltend gemacht iverden , oder der neue Ehe-
itionen . »rnn seinen Rücktritt erklären will . Er soll dazu keine
druck noch kft zeigen , und man wird auf die Lösung dieser ver-
aar nickt selten Ehesrage sehr gespannt sein müssen , da alle Be

^ Mgten an der Verwicklung unschuldig find.
r . Bln .)> » :) Trunksucht . (Ctr . Bin .) Nach einem Bericht des

Ianchester Guardian " hat ein anglikanischer Bischof zu
Ändon in einer Versammlung erklärt , ihm seien von den

* Köstlichen der östlichen Bezirke Londons , also den ärmeren
c'lus Ach rtodteilen , Berichte zugegangen , nach denen die Trunk-
Haiti ja cht unter den Frauen noch nie so stark , wie in diesem
nmen , der ihre geherrscht haben soll.
der HM I — Blinde . Eine seltsame Kunde kommt aus London.

>n den Straßen der Stadt , die nicht nur der Zeppelin«
' »egen verdunkelt , sondern auch durch den sprichwörtlichen

llvvembernebel schon am Tage von Nacht umfangen sind,
vird der Beruf des Führers deren anvertraut , die ge¬

lang sch vohnt sind , im Dunkeln zu wandeln : Ten Blinden . Man
er Schm nt herausgefunden , daß diesen Unglücklichen , denen nie
alls . Dl er Tag erscheint , Tastsinn und Gehör sicherste Hilfsmittel
Scheidung tnb, den Gefahren des Straßenverkehrs auszuweichen . Und
:ei Revol- >ist eg London zum Beruf geworden , daß die Blin-
käter wor- m die Sehenden führen ! Ein Beweis , wie dieser Krieg

Kranke»- Ist Werte umwertet , aber auch ein Shmbvl für die ganze
, »glische Politik und Kriegführung . Sind es nicht auch da

chren dra ie Blinden , die führen?
, F :: Besteuert. Tie Holländer haben die Gewohnheit,

tcn Kindern recht viele Vornamen zu geben . Einmal
UrspruH cblicken sie darin eine gewisse Vornehmheit , da bekannt-

»npany l» ch die Söhne und Töchter gekrönter Häupter mit zahl-
r Viervem ich; ,, Vornamen ausgestattet Iverden , und es schmeichelt
nd imttbe lt manchem sehr , daß sein Sprößling ebensio viele Vor-
r Milli »» inten sein eigen nennt , wie die Königin Wilhelmina.

»n aber hat Herr Treub , Hollands Schatzkanzler , eines
ter StelK »ges auf der Suche nach Geld die Entdeckung gemacht,
ser Bra »̂ § sich aus der Vorliebe seiner Landsleute für die vielen
nabsehbaVrflüssigen Vornamen als Steuerquelle benützen ließe.

Gerichts saaL.
!) Gefährlich. Tie Strafkammer in Elberfeld verur¬

teilte den Metzgergesellen Ewald Jost aus Barmen , einen
gefährlichen Einbrecher , der einem Großmetzgermeister ze.tt-
nerweise Lebensmittel gestohlen und einen Kriminalbeam¬
ten , der ihn verhaften wollte , durch Revolverschüsse schwer¬
verletzte , zu insgesamt 12 einhalb Jahren Zuchthaus . Meh¬
rere Hehler erhielten Gefängnisstrafe bis zu 18 Monaten.
Eine Anzahl weiterer Hehler wurde freigesprochen.

vermischtes.
?)>Toter Schlemmer. Eine tragikomische Geschichte

undzwar eines von lenen echt russischen Histörchen , das
zur Genüge beweist , wie loeit noch manche Gegenden Ruß¬
lands von jeglicher Kultur entfernt find , wird berichtet . Im
Gouvernement Kasan herrscht bei einer Sekte die Sitte,
jedem Verstorbenen Geld mit ins Grab zu geben , „damit
er davon möglicherweise kleine Ausgaben auf der Reise in
den Himmel bestreiten möge ." War da nun ein reicher
Bauer verschieden und seine Angehörigen legten ihm hun¬
dert Rubel in den Sarg . Einige Tage nach der Bestattung
erbrachen Diebe den Sarg , nahmen das Geld heraus , setzten
den Toten aufrecht und steckten ihm dqnn in eine Hand
ein paa !r Spielkarten , in die Andere eines bis auf eine
winzige Neige geleerte Weinflasche . Am nächsten Tage schon
meldeten Kirchhvfbcsucher dem Sohn des Verstorbenen , in
welch sonderbarem Zustande sie seinen Vater angetroffen
hätten . Ten Sohn eilte auf den Friedhof und fand be¬
stätigt , was man ihm mitgeteilt hatte : Er sah den Verstor¬
benen aufgerichtet jm ' Sarge mit jenen zwei Zubehören,
an denen man für gewöhnlich den Zechbruder zu erken¬
nen pflegt . Trotz vielen Suchcns war von den hundert
Rubeln auch nicht eine Kopeke mehr zu entdecken . Es lag
also klar auf der Hand : der Tote hatte das ganze Geld,
bereits verpraßt , der alte Schlemmer ! Man richtete an
den Leichnam nunmehr die begreifliche Mahnung , sich in
Zukunft besser aufzuführen, ■>legte noch einmal dieselbe
Summe in den Sarg und schüttete die Gruft wieder zu.
Dieselben Tiebe aber , die aufgeklärter waren als jene Leute,
entwendeten zum zweiten Male das Geld und wieder konn¬
ten Besucher den Angehörigen mitteilen , daß ihr Vater
auch weiterhin sortfahre , einen liederlichen Wandel
zu führen . Diesmal war jedoch die Geduld der lieben Ver¬
wandten erschöpft : Sie gingen hinaus auf den Gottesacker
und betteten den Leichnam , diesmal ohne Geld , zur Ruhe.
Ter verstockte Sünder aber , der selbst im Tode von seinen
irdischen Lastern nicht lassen wollte , soll sich seitdem ganz
musterhaft benommen hoben.

0 perlen . Bor einiger Zeit ging durch die franzö¬
sische Presse die Nachricht , daß sich der Kaiser von Oester¬
reich entschlossen habe , den berühmten großen Opal der
kaiserlichen Schatzkammer zu verkaufen , und daß bereits
Verkaufsverhandlungen angeknüpft seien , die indessen nicht
zum Abschluß gelangten . Natürlich ergab sich daraus der
Schluß von selbst , „daß die Geldnot in Oesterreich bereits
eine beklemmende Höhe erreicht haben müsse ." Ter Pa¬
riser „ Figaro " spinnt das Thema neuerdings weiter , und
er findet dabei Gelegenheit , die folgende erschreckliche Ge¬
schichte zu erzählen : Franz Joseph von Oesterreich hatte der
Kaiserin Elisabeth von Oesterreich ein kostbares Perlenhals¬
band zum Geschenk gemacht , das die allen Hoffestlichkei¬
ten fern bleibende Kaiserin aber nie trug . Nach einiger!
Zeit glaubte sie zu bemerken , daß der Glanz der getra¬
genen Perlen stark verblaßt sei. Sie sah darin eine un-
glückverheißende Verkündigung . Eines Nachts aber ver¬
kündigte ihr ein Traumbild das Mittel , den Perlen den
verlorenen Glanz wieder zu geben . Man brauche sie zu
dem Zwecke nur ein Jahr lang auf dem Grunde des Meeres
ruhen lassen . Als sich die Kaiserin nicht lange darauf in
Korfu auf ihr Schloß Achilleion befand , begab sie sich in
Begleitung einer Hofdame an das Meeresgestade und ver¬
senkte dort ihre Perlenkette , die in einem kleinen Käst¬
chen verwahrt war . Eine am Deckel des Kästchens befind¬
liche eiserne Kette führte an die Oberfläche des Wassers
und wurde am Ufer befestigt . Als sich dann ein knappes
Jahr später das tragische Schicksal der Kaiserin erfüllte,

, rief HM Tee zu uns . Nur ich und mein Verlobter , allenfalls
> auch die Eltern , sind anwesend . Dort wirst Tu meinen

»hntim M I rtpftph +Ptt fr ' mtpn fprrtpttihrung
n Spitzt

von vck
allerdinÄ

a . D. »»>

rtigcs 1

e Ivar i»®§.

geliebten Zukünftigen kennen lernen.
Es küßt Tickst

Deine
Amelie ."

Diesen Brief von ihrer Pensionsfreundin empfing Me-
Bendler.

Manches hatte sich seit einem geringen Zeitraum in
tent Leben geändert.

Ehemals war sie ein blühendes , lebensfrohes Mädchen,
glückliche,Braut eines geliebte », hochangesehenen Man¬

ien GaM
Und nun?

im und dn hoffnungsloses , trotz seiner Jugend von einem
^bittlichen Schicksal schwer geprüftes Weib , vereinsamt,
* von Liebe und Glück hatte Abschied nehmen müssen
r über dessen schuldlosem Haupte stets das Damokles-
^ert ' eines grausanien Verhängnisses schwebte!

Ter Böselvicht Fink oder Strecker , der ehemalige ele-
"'fr Edmund von Finkenstein!

Melanie , durch Leid geprüft , war nicht mehr das ju-
so WC

:i, hat i»ldl
zen. I strahlende Mädchen , die heimliche Sehnsucht nach dem
Und W1 jtebten , Bernhard , den sie in heroischer Selbstverleugnung

auch ' P^ Mgebcn hatte , zehrte an ihr ; sie sah blaß , rührend
H - Pak « [tri , . • _et,

ka» L Tas schönste an ihr waren nach wie vor die großen,' W011 V blauen Augen.
Tich , l Melanie lag nichts an Menschen und Zerstreuungen,

Zirkel f ^guältes Herz ersehnte die Einsamkeit,

tch, aber ruhig ergeben aus.

Nichtsdestoweniger willfahrte sie der Einladung der
Jugendfreundin , um sie nicht zu beleidigen.

Sv betrat sie heute das reiche Elbach ' sche Haus, , das
nahezu dem ihren ebenbürtig erschien.

Im Boudoir Ameliens und iru neben angrenzenden
Boudoir Ameliens war es traulich.

_ Man glaubte sich in dem letzteren in den Frühling
versetzt, so dufteten die Blumen , die Veilchen und Mai¬
glöckchen, während draußen auf der Straße die Schnee¬
flocken lustig wirbelten.

Ein herrlicher Springbrunnen warf plütztschernd sein
Wasser inmitten eines kleinen Bassins in die Höhe.

Um das ^ grüngehegte Bassin herum standen Gummi¬
bäume und sonstige exotische, hochblätterige Pflanzen.

Bequeme Korbsessel inmitten dieses idhlischen Krei¬
ses luden zum Ruhen oder Plaudern der Besucher des
vornehmen , beschaulichen Raumes ein.

An diesen poesievollen Wintergarten stieß der Fest¬
saal des Elsbachschen Hauses , der nur bei besonders gro¬
ßen , gesellschaftlichen Veranstaltungen benutzt wurde.

„Willkommen , liebste Melanie ! Welche Freude !"
Mit diesen Worten begrüßte die Tochter des Hausesdie Eintretende.

Tie Freundinnen drückten sich warm die Hand.
„Wie blaß du wieder aussiehst, , Liebste ; du bist doch

nicht etwa krank ?" fragte Amelie besorgt.
Melanie verneinte , matt lächelnd.
„Tu täuschest! dich, Amelie ."
„Einstweilen mach es dir bequem " , sagte diese . „ Ich

werde dir gleich meinen Verlvjbten vorstellen .' Er brennt 'vor
Begierde , meine liebsst Freundin kenn zu lernen.

befahl der Kaiser , nach dem kostbaren Kästchen zu forschen.
Aber alle Nachforschungen blieben erfolglos . Tie Kette war
zerschnitten worden und das . Kleinod blieb auf Nimmerwie¬
dersehen verschwunden . (So wenigstens erzählt der „Fi¬
garo ".)«

— Veschwörungsbecher. In der Sitzung der Pariser
Akademie brachte Schwab eine Denkschrift zur Verlesung,
hie sich mit der Ueberfctzung einer chaldäischen Beschwö¬
rungsformel beschäftigt . Tiefe Beschwörungsformel steht
in spiralenförmiger Anordnung auf dem Grunde eines scha-
lenartigcn antiken Trinkgefäßes , das sich im Besitze eines
Pattser Arztes , des .Professors Pozzi , befindet . Sie richtet
sich an eine Gottheit namens Fena und soll dazu dienen,
einen von Lähmung bedrohten Fieberkranken vor den Ver-
folaungcn eines Dämons , für dessen Opfer man ihn vielt,
zu retten . Zu seinen gunstcn werben die guten Geister ge
gen die bösen angerufen ; in moderne Sprache übersetzt,
könnte man vielleicht von einer Aufforderung an die Schutz-
kräfre des menschlichen Organismus zur Niederringung der
cindringenden giftigen Elemente sprechen . Alles in allem
scheint der von Schwab vorgelegte Becher für die Sprach¬
forschung ebenso bedeutsam wie für die Geschichte des
menschlichen Geschlechts , zumal ähnliche Trinkgcfäße in
Frankreich selten und auch in England und selbst in Ame¬
rika nur in spärlicher Anzahl nachzuweisen sind . Frank¬
reich besitzt jedenfalls nur ein knappes Dutzend ähnlicher
Schalen , die in verschiedenen Museen aufbcwahrt werden.
Tie Entstehung des Pozzischen , Gefäßes dürfte in das 5.
bis 7. Jahrhundert der nachchristlichen Zeitrechnung .fallen.

ItrLmsemünckcmc!

:) Spatzhaft. Eine heitere Szene spielte sich kürzlich
vor einem englischen Gerichtshöfe ab . Richter : „Mein
Freund , der Gerichtshof verlangt von Ihnen , zu wissen,
was sich zwischen Ihnen und dem Beklagten zugetragen.
Es ist nicht notwendig , daß Sie fortwährend „sagte er " ,
„hat er gesagt ", „sagte ich" , „hatt ' ich gesagt " usw. in An¬
wendung bringen . Also fahren Me jetzt fort !" Zeuge:
„Also , Herr Richter , ich sagte , daß ich die Sau nicht
haben wollte ." — Richter : „Weiter , was war seine Ant¬
wort ?" — Zeuge : „Er sagte , da er die für mich aufge¬
hoben hätte , und daß er " — Richter : „Nein , nein , so
kann er nicht gesagt haben , er hat stets in der ersten Per¬
son gesprochen". Zeuge : „Min , Herr Richter , ich war die
erste Person , die gesprochen hat ." — Richter : „Sie ver¬
stehen mich wieder nicht . Bringen Sie die dritte Person
nicht in Ihrer Rede vor . — Wiederholen Sie dieselben
Worte , die er gesprochen hat ." Zeuge : „ Herr Richter , ich
versichere Sie , da war keine dtttte Person zugegen , blos
ich und er ." — Richter : „Ich sehe schon , ich muß / Ihnen
das deutlicher erklären . Der Angeklagte hat nicht gesagt:
„er hätte das Schwein für Sie aufgehoben ", sondern er
muß gesagt haben : „ Ich habe das Schwein aufgehoben.
Verstehen Sie mich jetzt ?" — Zeuge : „Gewiß , Herr Mchter,
aber ich gebe Ihnen mein Wort ; von Ihnen war keine
Rede , nicht mit einer Silbe ; was hätten Sie dabei zu
tun gehabt ? Und wenn von Ihnen gesprochen worden wäre,
müßte ich es doch gehört haben . . ." Ter Richter gab jetzt
verzweifelt seine grammatikalischen Belehrungen auf und
ließ den Zeugen gewähren.

Papa und/ Mama nehmen gerade Abschied von ihm tat
Wintergarten ", fuhr das junge Mädchen plaudernd fort.
„Tie Eltern haben einen wichtigen Fämilienbesuch ab¬
zustatten und keine Minute Zeit länger ; das Auto draußen
wartet ; du mußt also heute schon einmal entschuldigen,
Melanie ! Tvch , nun komm ' in den Wintergarten ."

Eine sonore Stimme schlug an Melanies Ohr , wäh¬
rend die Stimmen ,Hqrrn und Frau Elsbachs sich in entge¬
gengesetzter Richtung entfernten.

Melanie zuckte zusammen und preßte die Hand auf ihr
jetzt nieist unruhiges , schwer klopfendes Herz.

Woran erinnerte sie jene Stimme?
Torheit . Wie nervös ,sie Ivar!
Eine Aehnlichkeit der ' Stimme , nichts wteiter ! Was

sollte es auch anders sein?
Wie sollte er , der Schreckliche, hierher kommen?
Aus dem Gebüsch, vor dem plätschernden Spnngbrun-

nen trat den Tainen jetzt ein hochgelvachsener Herr ent¬
gegen.

„Stutzte er beim Erblicken Melanies nicht leicht?
Oder däuchte es der harmlos -glücklichen Amelie nur

so?

Ter Herr war eine auffallende , ausgezeichnete Erschei¬
nung , besonders durch den langen , prachtvollen , goldblonden
Bart , die Melanie jetzt gegenüberstand und sich vor ihr
ehrfurchtsvoll verneigte.

Amelien aber küßte er feurig die kleine Hand.

(Fortsetzung fol ^ .)



hetzte  Nachrichten.
Der Kries

Amtlicher Tagesbericht e»m 17. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier . 17. Novbr . Abgesehen von
Artillerie - und Minenkämpfen an einzelnen Stellen der
Front ist nichts von Bedeutung zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generslfelbmarschalls , »n

Hindenburg.
Russische Zerstörer beschossen gestern an der Nord¬

spitze von Kurland Petragge und die Gegend südwest¬
lich davon.

Balkankriegsschauplatz.
Die Verfolgung im Gebirge macht weitere gute

Fortschritte . Die Serben vermochten hier nirgends
nennenswerten Aufenthalt zu bereiten , lieber zweitau¬
send Gefangene , ein Maschinengewehr und zwei Ge-
schüke blieben in unserer Hand.

Oberste Heeresleitung.

5ti[kenpfgrdMi
die beste L/lienrailch-Seife

tob  Bergmann ICo , Radabeul , ffir zarte ,wsifle Hast uad
blendend schönen Teint, k Stück 50 Pf. Überall la haben.

Friedr. Exner
Aierbaaen, Neugarze 16.

Fernspr . 1924.
empfiehlt in guten Qalitäten:

Eemäen— llnterbolen, — llnterjackev
Socken, Strümpfe, beibbinden

vandsckube—Pulswärmer—bolevträger
besten, klrbeitswämmse

ttriegswoHs.

Candw.ßOllSUIII-Umill
Anfangs Dezember wird ein Waggon Ruhrkohlen

(Nuß II) ausgeladen , worüber Bestellungen sofort bei
dem Rendanten zu machen sind

Der Vorstand

Selbst-Unterrichts-Werke, hbode
lustin

TWbtndffl . nU eingehendem brlelllelien Fernuaftejrrlcht.
Heraa ^gtgeben vom Rnstlnschen Lehrlaetltat.

Icdlgtert von Prolcaeor C. Ilzia/
n , SS Professoren «In Mitarbeiter.I nireV

Das Gymnatltt«
Bas Realgymnasium
Die OberrealssUkl»
D.Abs 4urient*n-Exsa.
Der ElaJ.-Freiwilllga
Die HandoisMkul«
Das Lyzeum
Jedes Werk ist käufli

(Einzelne Liefert]
Aasiehtstendungs » oho,

Die Werks sind gegen soi

Die StufUenanstalt
Das LehrerloMn-

Semlnar
r PrSparas4

De\ MittelscbuHebrtr
Das itonser»atop(uBi
Der gst(. Kaujfflaan

DiewisseusckartlioheaUnterrldliU-
worke , Kotkad « Raetln , Hetzen
keine Terkanntaiae » eoytltj nnd
haben das Zwo et , don 8t« /teiendea
1. den Beanck wissaaacbzftlichar

Lehranetalte « TolUtpfadig eu er-
tefzaa , den Schul:

2. eine ■iRraMende.jedlegeaaaildwii,
besondere die / urek den Sahul-
untereiakb iiydrwerbend . Kennt¬
nisse za Twtcbaffan , sad

S. InTortrefütcherWebeeaafCxaiaea
vorzakaranra.

Der Ba&kbeamt«
er wl«s. geb. Mahn

Die Landwtrtschafts-
schult

Die Acktrbavsehule
Die landwlrtschafti.

Faebsebule
Lielertiagra A WO Pt

iaa i Mark I SS)
anfzwang berritwilligst

»tl . uttenznhluflg ; von Mark v —
bezAoj

Dt «mV  Zweck wird dadurch «r-
raliu,

A. davsNtar Unterricht wissensefcaft-
* licher ' Lohranst alten naohgeahmt

wird , \
B. dass derXJnterricht in co tin-
. tooher untfVrünillfoher Weit« er-

■ öailt wird , dkas jeder den Lehr¬
stoff verstehe «, muss , und

C. dass hei dem brieflichen Fem-
untsrrloht auf di« ludividuetie V«r-
anlagang jedes Schälers RUoksioht
genommen wird.

irllche Broschttr « sowie l )ankscI *Veiben
Uber beatonden « Examina gratis ! \

li.ch« Vorbildung zur Ablcfcunj; von Afifn'thme - und Abschiu
Ölungen usw . — Vollständiger Ersatz fflr den Schulunterricht .'

wird ein

in großer Auswahl und in allen Preislagen
Kanch-ilienrllien und Cabäke

Papier- und Schreibwaren, sowie Scbulart ikel
PW Teldpo$tRarton$ “VS

in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst rc.
von 5 Pfg . an.

-Blechdosen-
Gelpapiee , Aolrkiste « . sowie alle Bedarfsartikel für

den Feldpostversand
empfiehlt

A. Beysiegel
Frankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

m&ku&© n d & ve rcS a n I«s rs
itr© sfl &nsoncfl « Sftelflungj,

ihr gddiegoaee Wissen and Können dem Stadium der woltket

Am Samstag
vormMagr von» Ubr ab

prima fettes

Lum-llerem

Rind
das Pfund zu Sv Pfg . mit Knochen, ohne Knochen
1.10 Mark bei mir ausgehanen.

Hermann Weis.

Empfehle alle Sorten Kranke und Knqnett » in
verschiedenen Preislagen ; event . auf Bestellung.

Gleichzeitig bemerke, daß ich von heute Donnerstag
ab im Laden des Herrn Hugo Sturm , Wiesbadenerstr . 2,
für die bevorstehende Tage eine  Niederlage errichtet habe.

Samstag und Sonntag : Verkauf auf dem Friedhof.
Chr . Brömser,

Wiesbadenerstr . 24.

Arische Hsllander

waggonweise abzugebeu.5.üteir.ßordenstadf.
Telefon 4247.

Empfehlen zu Weihnachten:
Lebkuchen
BUquitberzen
Konfekt
Makronen

vlrquitkuchen für seiaportrenäungen-
_ Geschw . Pfafff.

Für Feldpostsendnngen
empfehle:

Kussa-pulver gegen Läufe und Flühe, Fuhiireupuiner
gegen schlechte Füße , Präservaiiv -Lreme in Schachteln zu
25 und 40 Pfg ., eiekir . Batterien für Taschen- und An¬

hängelampen.
Ferner : Seife . Cigarren , Cigaretten , Tabak für kurze u.

lange Pfeifen.

ffener.
Neugasse.

E . V.
veutlede ^ urnerschaft.

Wir beabsichtigen, unseren im Felde stehenden Mit¬
gliedern Weihnachtsliebesgaben zu übersenden und er¬
suchen deshalb die Angehörigen derselben, deren genaue
Adresse dem Unterzeichneten bis zum 22. d. Mts . an¬
geben zu wollen.

Der Vorstand.
_ I . A. : Lebrer Dienstbach , Vors.

Franz Hener
Herren- und Damen-Friseur

Gr1 »e« heim . Neugasfe.
Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zum

Rasieren , Frisieren , ßaarschneideDo
Damen Salon separat zum Frisieren und Kopfwäschen

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller staar-Hrbelten.

Als zveetiiss'ie und hei unseren Soldaten in Feld
beliebte Artikel

empfehle in nur guter Qualität : Cond. Milch in Büchsen
und Tuben , trinkf . Chokolade, Kaffee- und Tee-Tabletten,
Boullion- und Kacaowürfel, Fleischsaft-, Duststillende Emser-,
Sodener- und Pergenolmundp «stillen. — Sauerstoff- und

Mentholplätzchen. — Formamint -Tablettcn.
Ferner : Zahnpasta , Haut - und Präservaliv -Crem . —
Gegen Ungeziefer : Annis - und Fcnchelvl , Goldgeist und

graue Salbe.
Fel - postpacknuse » : Cigarren , Cigaretten u . Tabak.

Wilh. Stäger,
Drogerie.

NB. Leere Feldpostkarton in versch. Größen u .Feldpostbeute

luuyt:

‘frang

HUte u.
MUtzen
in grosser Auswahl.

Franz Hener.
■.
KW

SisSStoaui

Niederlage bei:
Hch, F. Reinemer

Obergasse.
SperiaMSt:Kaffee, Tee Cacao.

Große Auswahl in

ise- n. H-Molade
Praline,Dessert-Bisqi,

Cakes.
TT

J &C -A, A. A
W

^Drucksachen
aller rfrt

für 7/ereine und Wridate
fertigt schnell und billigst

Druckerei der

'SrbenkeimerXeitung

D

«

‘Frankfurterstrasse 12a.

-a -, - fflL. <&.
V—

&

2Zimmeru.Küche
zu vermieten.

„Nassauer Hof".

zu vermieten.
Wiesbadenerstr . 21s.

Aohnung
2 Zimmer und Küche zu
verm . Näh . im , Verlag.

Wohnung
3 event . 4 Zimmer u . Küche
per sofort oder später zu
vermieten Näh . im Verlag.

lZimmeru.Küche
zu vermieten.

Wiesbadenerstr . 20.
Ein wachsamer

Kund
abzugeben . Näh . i. Verlag.

Antike

wenn auch zerbrochen, zu
kaufen gesucht. Karte ge¬
nügt . M . M « « dt , Wies¬
baden , Michelsberg 15, Ul.

«
zu habenbei

W. Stäger.
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